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Die Aiislleseriiiigchiige.
Die Auslieserungsliste.

Di « der deutschen Regierung überreichte AuSlteferungSliste wird
«un in vollem Umfang veröffentlicht Bei der Prüfung der Liste
ergab sich, daß weit über 900 Deutsche ausgeliefert werden sollen,
denn mit der bereits bekannten Zahl der namentlich Ange¬
forderten  ist die Liste noch lange nicht zu Ende , sie wird er-
günzt durch «ine zahlenmäßig noch gar nicht abzusehende List« v̂ i cht
namentlich angeforderter Personengruppen  oder
einzelner Befehlshaber , die für bestimmte Vorgänge verantwortlich
gemacht werden Die Liste der Angeschuldigten beginnt mit einem
alphabetisch geordneten Verzeichnis , und zwar werden zuerst die na¬
mentlich festqestellten Personen unter Angabe der Landes von dem
sie angefordert werden , oufgesührt . Alsdann folgen die nicht nament¬
lich sestgeslellten Angcschuldtgten . Hieran schließen sich di« von den
einzelnen Ländern ausgestellten Listen, in denen die Beschuldigungen
nach Gruppen geordnet und bei jedem Namen die angeblichen Ver¬
gehen näher bezeichnet sind. Es folgt nun die Liste der nicht na¬
mentlichen Anforderungen mit Angabe der Lilie de? ansordernden
Landes und der laufenden Nummer dieser Liste.

In der Liste der nicht namentlich Angeführten befinden sich auch
einige wiirttembergische Befehlshaber , so der General , der das 121.,
l22 . und 123 Infanterieregiment kommandierte , und die Führer
dieser Einheiten am 23 August 1914 In einer besonderen Liste von

nach Nummern der Regi^ nter aufgeführten Regimentskommandeuren
befindet sich auch der Kommandierende deS Infanterie Regiments
Alt Württemberg Nr . 121 im August 1914. lDcr damalige Führer,
Oberst v. GaiS , ist während de« Krieges gestorben. Die Schrift !.)

Proteste.
AuS allen Teilen deS Reiches werden neue Protestkundgebungen

gegen das Auslieserungsverlangen bekannt In einmütiger Geschlos¬
senheit protestierte der bayrische Landtag In seiner gestrigen Sitzung
Auch in der sächsischen Kammer gab der Präsident eine Erklärung ab,
worin betont wird , daß die geforderte NuSlieferuna gegen den RechiS-
grundsatz verstoße : »Niemand darf seinem ordentlichen Rickter ent¬
zogen werden ." Im Vorgarten der Berliner Universität fand gestern
«ine große Kundgebung von etwa 3000 Studenten und Studentin¬
nen statt : es wurde eine Entschließung einstimmig angenommen
Die Groß Berliner Studentenschaft erklärt darin . -daß sie sich ge¬
meinsam vor ihre Führer , deren Auslieferung verlangt wird , stelle
und entschlossen sei sie, wenn es not tue, mit ihrem Leben zu
schützen — Eine ähnliche Erklärung gibt der Verband drutscher
Kricgsv -icranrn in einem Protesttclegramm an dir Neichsregierung
ab — Dem Reichspräsidenten geben fortdauernd aus allen Schichten
Ke« Volkes 'Zuschriften  z » , die von der ticfgeh -nden Erregung
der Bcnölkerung über das Nuslicfcrungsversanqen der Gegner und
von der Genngluung über die ruhige , standhafte Haltung der Nez
gierung Zeugnis ablegen . Der Reichspräsident dankt für dies«
Kundgebungen k a B -riranenS -

Eine deutsche Gegenliste.
kW T B .) Berlin , 10 Febr Wie wir erfahren , hat der RelchS-

fustlzminlstcr den Oberreich - anwalt angewiesen . In sedem möglichen
Fall gegen jeden wegen eine» Kriegsverbrecher, » Beschuldigten aus
Grund der Listen oder auf Grund anderer Mitteilungen dieUnter-
sttchung ein '- tei ' -n Auß -rdem sollen schon von uns gesührie Unter¬
suchungen z B . in Fragen vorgeworfener Gefangenenmißhandlunaen
eventuell wieder ausgenommen werden Der NeichSsusti,minister läßt
außerdem setzt das Material sammeln von soschcn Fällen , In denen
Pan uns während de» Kriege » und dem Revolntlonrsghr Verurtei¬
lungen erfolgt sind ivegcn Vergehens , die denen ähnlich sind, wie sie
In der Liste vvrgcbrachk werden . Auch dieses Material soll ver-
ksfcnt' i ^ t werden.

Eine neue Note über die Auslieferung
des Kaisers.

Amsterdam , 10. Febr . „Times " berichten , Latz der Oberste
Rat in Paris eine neue Rote über die Auslieferung des vor¬
maligen dei-t ' chen Kaisers versaßt , die dct niederländischen Ne
gierung Uber-ci ^ l werden soll . Diele Note wird in London bei
der . I » ' amwenk „ nfj der alliierten Minister besprochen werden.

Der ehemalige Kronprinz
bietet sich als Schlachtopser an.

(WTD > Amsterdam . 10. Fcbr . Der Adjutant de, vor-
maligen deutschen Kronprinzen richtete ein Schreiben an das
hiesige ..Aligeween Handelsblad ", in d,m «r das holländische
Blatt ersucht , den Text eines Telegramms zu veröffentlichen,
das der vormalige Kronprinz am 9. Februar an die Könige
von England , Belgien und Italien , an die Präsidenten der fran¬

zösischen Republik und der Vereinigten Staaten , sowie den
Kaiser von Japan gerichtet Hai. — Der Kronprinz erklärt darin,
die Forderung nach Auslieferung deutscher Männer aus allen
Berussklafsen Hab« sein durch 4 Kriegsjahre und durch ein Jahr
der schwersten inneren Kämpfe ties gebeugtes Vaterland von
neuem einer Krise gegenüber gestellt , wie sie bisher tn der Ge¬
schichte und im Leben eines Volkes noch nicht dagewesen sei.
Ls sei ausgeschlossen , daß in Deutschland überhaupt eine Regie¬
rung zu finden s«i , die die geforderte Auslieferung durchführen
werde . Für Europa seien die Folgen einer gewaltsam erzwun¬
genen Auslieferung unabsehbar . Haß und Rache würden da¬
durch verewigt . Al » ehemaliger Thronfolger seines , geliebten
Vaterlandes wolle er in dieser verhängnisvollen Stunde für
seine Landeleute einspringen . Wenn die alliierien und asso¬
ziierten Regierungen ein Schlachtopser nötig hätten , dann sollten
sie ihn an Stell « der 800 Deutschen nehmen , die kein anderes
Verbrechen begangen hätten , als ihrem Vaterland « tm Kriege
gedient zu haben.

Reichs-Minister Müller über die Auslieferung.
(WTB)  Berlin , 10 Fcbr . Reichsminister Müller  hat

Herrn Segrue , dem Korrespondenten der »Daily News ", eine Unter¬
redung gewährt . Der Reichsminister sagte u a : Die Auslieferung
der geforderten Deutsche», 15 Monate nach Einstellung der Feind¬
seligkeiten. geht über die Kraft jeder deutschen Regierung . Indem
die alliierten Negierungen uns diese Liste einbändigen , geben sie
den Strafbestimmungen eine Haltung , die trotz bes guten Willens
der deutschen Regierung die Erfüllung dieses Teiles des Friedens¬
vertrags physisch »»möglich macht. Dir Busliefcrunqsliste stärkt die
reaktionären Kräfte über die ganze Wett her Man kann nur hoffen
daß wider Erwarten dieser Triumph des militaristische» Geistes über
die Gesetze der Mensckcklck'keit nicht ein endgültiger ist

Deutsche Dliitterstimmen.
Berlin , 11. Febr . Die feindliche» Proskriptionslisten , sagt die

»P o st" , sind noch viel ungeheuerlicher,  als es zuerst den
Anschein hatte . Der »Vorwärts"  schreibt : Man fordert beinahe
alles , wa» während des Kriege» in verantwortungsvoller Stellung
Heeresdienst getan hat Im »Berliner Tageblatt"  heiß « e» :
Dir Liste vergrößert den Kreis der Personen »m viele Hunderte
Bei der unb -stimmten AuSdrncksweise deren sie sich bedient , ist eS
offenbar , daß man auf feindlicher Seite mit ollen Mitteln bemüht
ist, die Grenzen weiter zu stecken. Schon heute kann gesaat werden,
daß auch auf Seiten dersenigen . die immer für die Feststellung und
Bestrafung der wirklich Schuldigen bei uns einqetreten sind, kein
Zweifel darüber bestehen kann , daß die feindliche ..Verbrecherliste"
maßlos übertreibt . Die »Germania"  fragte tmr einigen Tagen,
ab die Entente bezwecke, in der Welt neue moralische Eroberungen
gegen uns zu machen Dieser Gedanke, sagt das Blatt , läßt llch
nicht mehr aufrechtzerhalten. Mit diesem Material , mit dieser Art.
die Dculschen anzuklagen , kann die Entente unmöglich irgendwie
Eindruck machen.

Zur Sxßere«L«ize,
Die Volksabstimmung in Nordschleswkg.

sW T B ) Flensburg II Febr Der große Tag , der die Ent¬
scheidung über daS Schicksal der ersten Zone der Rordmark bringen
sollte, ist vorüber Nahezu bis zur letzten Stund « vor Schluß der
Wahl Hallen zahlreiche Sonderzüge und Dampser sämtliche wahl¬
berechtigten NordschleSwiger aus Deutschland und Dänemark heran-
geholt , sodaß die Mahbeteiligung in Sladt und Land sowohl «ms
deutscher, als auch auf dänischer Seite sich zu einer unerwartet
großen gestaltete. Vis zur letzten Minute betrieben die beiden um
den Sieg ringenden Gruppen auf den Straße « und besmders dar
den Wahllokalen eine lebhafte Propaganda , Soweit bekannt Ist,
ist die Wahl allerorts ohne irgendwelche bemerkenswerten Zwischen¬
fälle verkaufen . Insgesamt betkäat die Zahl der Wahlberechtigten
in der ersten Zone rund 110000 Personen

(WTB ) Kiel , 11 Febr Resultate der Abstimmung in Nard-
schleSwig, Ländern Stadt ! 2503 deutsche und 751 dänische Stim¬
men ; Landkreis Tondcrn : 5388 deutsche, 4850 dänische Stimmen;
Sondrrlmrg -Ltadt : 2601 deutsche und 2027 dänische Stimmen ; Apen-
rade -Ttadt : 2625 deutsche und 2124 dänische Stimmen ; Haders¬
leben ! 3270 deutsche und 5201 dänische Stimmen ; Gravenstcinr 375
deutsche und 541 dänische Stimmen . Klein « Veränderungen sind
noch möglich.

Zue Abstimmung in Schlesien.
(W,T B ) Breslau , 11, Febr . Das Generalkommando de»

6, Armeekorps teilt mit : Die Räumung der Zone 11 deS Abstim¬

mungsgebietes In Oberschlcfien <Oppeln ) wurde ohne Zwischenfälle
»usgcführt . Die militärische Räumung Oberschlesiens ist damit be¬
endet.

Die Herren im Saargebiet.
Pari », 10, Febr . Nach einer Havas Meldung aus Saarbrücken

hat General Wirbel bestimmt , daß niemand , der nicht i« Saargebiet
»nsäßig ist. i« einer öffentlichen Versammlung da « Wort er- e- 'en
»der sich an einer Debatte beteiligen darf.

Deutschlanvs Verpflichtungen.
In der bereits von uns gemeldeten Unterredung deS Reichs»

minister « Hermann Müller  mit dem Berliner Vcrireler
der »Chicago Tribüne " gab der Minister einen Ueberblick über die
bereits geleisteten Zahlungen , zu denen der Friedensvertrag Deuisch-
land verpflichtet . Er bezifferte die Summen auf 36 722 Goldmark.

Die Polen in Preußen.
(WTB .) Stolp in Pommern , 10. Febr . Wie das hiesige

Statlonsaml mitteilt , ist heute Morgen 10 Uhr der Dahnhof
Lusin von den Polen besetzt worden . Die Polen haben den
D Zug 4 Königsberg —Berlin in Lussn angehalten , offenbar zu
dem Zweck einer Päßrevisson Näheres ist hierüber nicht bekannt.

Amerika und der Friedensvertrag.
Wrffhingto », 11 , Febr , <Reuter ) Der S e n a t nahm mit 623

Stimmen einen von den demokratischen und den revublikanischen
Führern unterstützten Antrag  an , wonach der Friedcnsvertrag an
den SenatSanöschnß für auswärtige Angelegenheiten zurückvrrwiesen
wird mit dem Ersiichrn . darüber mit den während der letzten Se ^ m
angenommenen Vorbehalten Bericht zu erstatten,

Oesterreich und die Tschechoslowakei.
(W T B ) Wien , ll Febr Wie Prager Blä ' ter erfahren haben,

die Beratungen mit Oesterreich zu dem Ergebnis geführt daß Sester-
reich monatlich bis 3 Millionen Isck'e-stoslovakische Kronen Demo-
bilislernngSgiiter und 103 Millionen g» Roheisen und EiscnproLukte
an die Tschecho Slovakei zu liefern hat.

Ausland.
Ans der französischen Kammer.

(MTV .) Paris , 11 Febr . Kriegs »,inistcr Andre Lesevre
brachte in der Kammer einen Antrag ein , die Iahresklasse 1820
in zwei Gruppen ejnzuberufen . Er verlangte für diesen Antrag
die Dringlichkeit , um die Iabresklaste 1818 entlasten zu kän - --

Bon der britischen Arbeiterpartei.
Amst-rdam , 10, Febr »Telegraaf " meidet aus 8 -ndon . daß

dir A r b e i t e rfr akt I o n , im britischen Parlaivcnt überraschen¬
derweise Adamson  und nicht Henderjon zu ihrem Führer
gewählt  hat,

Wilsons Militarismus.
Newyork . 8. Febr . sNeuter . ) In einem Schreiben an ei»

Mitglied des Reprösentantenhausausschusses für militäri ' che
Angelegenheiten erklärte Wilson,  seiner Ansicht noch lei es
sür die Demokraten nicht rctjam , sich der allgemeinen militäri¬
schen Ausb -kd" ng zn widersetzen.

Negerverfolguugen in Amerika.
Sext «gton * lKentnckyf . 9. Febr . Der Mob oersuchte , das

Gerichtsgebönde zu stürmen , um einen Reger , der ein weißes
Schulmädchen ermorde « hatte , zu lynchen . Die Truppen eröff-
neten das Feuer , töteten 2 Männer und 2 Frauen und verwun¬
deten mehrere Personen . — Der Gouverneur hat weiter « 400
Mann Truppen einberusen.

Die KWendrise.
Wir haben gestern die Nachricht gebracht, daß auf den Zechen

de» Hamborner Bezirks Im Ruhrgebiet setzt M großem limsang
Ucberlchichten verfahren werden . Diese Nachricht Ist sehr erirenlich,
weil sie zeigt , daß es auch in Deutschland allmählich zu dämmern
beginnt , daß ringesehen wird , was allein uns Helsen kann : ver¬
mehrte und abermals vermehrte Arbeit,  In Län¬
dern . die In Ihrer wirtschaftlichen Lage viel besser gestellt sind als
wir Aermsien unter den Europäern , hat diese Einsicht bereits Pia <-
gcgrisfcn. Der sranzösi ' che Ministerpräsident Millerand sie" ' -
ncr Programmrede die Forderung auf : Mehr hcrv ^ . . . . , -
gen , weniger verbrauchen  Da » könnte ebenso aut c>n
deutscher Minister gesagt haben, Vena eS ist eine allgemeine
europäische Forderung.  Nicht nur der Untergang Deutsch-



lanl,8 si-ckt als drohendes Gespenst vor uns . nein , der Untergang
des gesamten Abendlandes . Und die Hauptursachen des nahenden
Zusammenbruches — wie oft Ist es schon gesagt worden ! — sind der
Mangel an Gütcrerzcugimg und der zu groke Verbrauch von Gütern.
Während die zuletzt genannte Ursache unseres Elends in der see-

Planung der europäischen Völker zu suchcir̂ und wohl als
> b -H großen Krieges aufzusassen ist. hängt die zu

'geringe Güteremeugung unmittelbar mit der allgemeinen Kohlennot
zusammen , obgleich vielleicht auch hier die allerletzten Beweggründe
innerlicher Art sind

Wie diese Kohlennot zustande gekommen ist sucht in einer so¬
eben erschienenen Schrift . Die Kohlennot . der Ruin Deutschlands'
sZeitlragen Verlag , Berlin -Zehlendorf ) A Heinrichsbauer zu zeigen.
Er gibt ein wertvolle « statistisches Material und Zahlenangaben über
die deutsche Kohlenförderung An der Hand von umfangreichen
Zikfernreihen zeigt der Verfasser daß trotz eines Anwachsens
der Belegschaft  der Koblengruben im Ruhrgebiet die För¬
derung dauernd zurückgegangen  ist . So wurden im
Jahre 1917 bei einer Gesamtbelegschaft von 424 632 Mann 99 YM 561
Tonnen Kohlen gefördert . Im 1 Viertel des Jvhres 1918 bei einer
Gesamtbelegschaft von 496 668 Mann 25 115 623 Tonnen , im 4 Vier¬
tel desselben Jahres bei einer Belegschaft von 415172 Mann
20 486 016 Tonnen , im 3 Viertelsohr 1919 bei einer Belegschaft von
425 582 Mann nur 19 787 829 Tonnen Diese wenigen beliebig
herausgegriffcnen Zahlen sprechen für sich lelbst, und eindringlich
genug Der gleiche Produktionsrückgang zeigt sich in ganz Preußen
In sämtlichen vrenßischen Kohlengebieten wurde in dem 1 —3.
Vierteliabr 1913 eine Gesamtmenge von 134 948 843 Tonnen Koh¬
len geordert in dem 1 - 3 Viertelsohr 1919 ist dagegen nur eine
Menge von 81 186 135 Tonnen gefördert worden Der V -rfgsier der
genannt »» Sehnst kommt nach gründlichen Untersuchungen über die
Fördernssern zu dem Ergebnis daß die Ursache dieses För-
derungSrückgangs  nur erklärt werden kann durch die Ein¬
führung der verkürzten Arbeitszeit. — Eine Folge
des Rückganges der Leistungen und der Lohnerhöhungen zeigte sich
in der G -stolt„ ng der § e l b st k o st e n , die sich außerordent¬
lich erhöhten.  Hieraus entstanden wiederum fortwährende
Preiserhöhungen der Koblen  und damit Preis¬
steigerungen in anderen Gewerben  Ter Kreislauf
schließt sich, indem diese Wirkungen auf den Ausgangspunkt zurück¬
fallen und diejenigen treffen , von denen sie ausqeganaen sinh.

Bemerkenswert ist was der Verkäster über die Forderung nach
Einführung der Sechs siundensckicht  sagt Um dieser For¬
derung „ibren ootksvernichtcnden Ebarakter zu nehmen , haben die im
alten Bergarbeiterocrband organisierten Bergarbeiter beschlosten, die '
Einführung der Sechzstundenschicht aus internationaler Grundlage
zu betreiben Ws ob dadurch , daß auch Frankreich England »iw
die Sechssinndcnschicht einfübrtcn bei uns die Koblennot geringer
würde Denn der springende Punkt ist doch der . daß unsere Kohlen-

Wie toll sich die Geselligkeit und Erkolung
in Familie und Oeffentlickkeit gestalten?

Von Dr . Fritz Wolfensberger . Hirsau -Frankfurt o. M.
lSch 'uß.1

Die Familie:

Wenn wir Glück hoben, so können wir von dem. was wir beim
Alleinsein für unsere Person profitieren , in der Familie ausleben.
Und darnach sollen wir gelegentlich streben , daß unsere Aller¬
nächsten mit uns die gleiche Wahrheit sehen, denn . Liebst du mich,'
heißt nach Fbl -n „Siehst du mit mir die gleiche Wahrheit ? '

Dann sollen wir Familientradition pflegen . Wir müssen all-
mählich wenn mich nur wenige , aber gute und lehrreiche Bücher
um uns versammeln und gute Zeitschriften des Tages lesen. Man
kann wenn man Lust hat . musizieren oder zur Erholung und Bit-
düng vorlesen Man kann auch Freunde laden , indessen soll man
zubause nicht dauernd in hoben Regionen schweben, sondern hier
in der Familie ist der eigentliche Boden , wo wir unsere Gedanken

durch die Tat richtig ausruhen können. Wir können auch einmal
etwa ? ganz Geistloses sagen , über ganz alltägliche Dinge können
wir unS m>t Behaglichkeit und Ruhe des Langen und Breiten er¬
gehen Hier -st man schon zu mehreren und da gewährt nur das
Einfachste bei dem alle gleich mitkommen, auf die Dauer Be¬
friedigung

Die Harmlosigkeit und Gutmütigkeit , die jeder Mensch be¬
sitzt und von der man im Außenleben nicht zuviel merken lasten
darf , kann man hier durchbrechen lasten, obne befürchten zu müssen,
daß Mißbrauch damit getrieben wird . Der naive Svieltrieb der
jedem Menschen eigen ist dem Manne mehr als der Frau , der als
Lust zur Kombination in gerader Linie hinauSfüW z» Kunst und
Gelehrsamkeit , kann hier unb -schadet gepflegt werden . Wir können
Halmaspielen oder Röstelhüpken alles was uns zu unserer Gemüt¬
lichkeit nötig erscheint, solange alle anderen damit einverstanden sind
und diese? letztere soll der Grundton uns-r -s Tun ? Vn,

In der Familie ist das eigentliche Gebiet der Frau Sie muß
das Herdfeuer Warmbalten so daß der Mann gerne mit Hut und
Mantel auch den rauhen Pelz der Alltäglichkeit ablegt , damit die
Herzen sich näherkommen und Feierabend halten . Wie sich ein Mann
in der Familie gibt , hängt ganz von der Frau ab und wie das
Radium alle getroffenen Keg -nstände leuchtend macht und ansteckt,
so gibt sie ihm noch eine Kraft der Intuition und innerlichen Be¬
trachtung mit hinaus , die unbewußt mehr Taten wirkt als beide
ahnen

.Der Mann soll die Gesetze machen und die Frau die Sitten .'
Die Freizeit ist die Zeit des Säens . Jene Frauen werden aber
nicht zu den guten Säcrinnen gehören , die in ihrer Freizeit hin¬
gehen auf den Markt der Meinungen , wo im lauten Für und Wider
um kurzlebige Rechthaberei gestritten wird , wo Vorteilsschlächterei
und Ansichtshader mit mehr brüchiger Gewalt als Recht zur geist¬
losen Verwörterung kommen. Nein , diese nicht!

Amtliche Bekanntmachungen.
-Herabsetzung der Mehlration für die Versorgungsbercchtigten und

Verbot der Kleinbrotherstellung.
Die Reichsgetreidestelle hat mit Wirkung vom 9. Februar ab

b' s auf weiteres die Tageskoyfmenge an Mehl für die versorgungs-
bercchtigte Bevölkerung ans 200 Gramm festgesetzt. Vom gleichen
Tage ab sind an R -' lebrotmark -n für ied-n Reisetag 5 Stück aus-
gegeben, zusammen .über 250 Gramm Gebäck Für Binnenschiffer
gelten besondere Sätze Gleichzeitig wird mit Rücksicht auf die neu¬
lich angeordnete Heraufsetzung des Getreideausmahlungssakes u . die
biedurch bedingte Gefahr der V -r ĉklgchjerung des HausbroteS Im
Einvernehmen mit dem Ernäbrungsministerium die Herstellung von
Kleinbrot (75 Gramm ) mit sofortiger Wirkung untersagt,

Stuttgart , den 4 Februar 1920,
Württ Llindesgetrcidestelle : Springer.

Oberamtliche Bekanntmachung betr . Ausverkaufswesen.
Die Gültigkeitsdauer der vom Oberamt am 28 , 3, 13, „Calwer

Tagblatt ' Nr 34, erlassenen Ausführungsbestimmungen zum Wett-
bewerbsgesctz (Ausverkaufsverordnuna »n1 . wird bis 31. März 1921
verlängert.

Eolw . den 9 Februar 1920. . Oberamt : GöS.

fördern »« selbst für die allernotwendigsten Bedürfniste nicht reicht
und daß an dieser rauben Tatsache auch die internationale Sechs¬
stundenschicht nicht das Geringste ändert . Denn daß uns vom Aus¬
land zur Behebung unserer Nöte Koblen zur Verfügung gestellt wer¬
den , nur damit unsere Bergleute nickt mehr als sechs Stunden zu
arbeiten brauchen glaubt doch wirklich im Ernst kein Menich ' Der
Verkäster weist noch darauf hin . daß die Kohlenförderung im euro¬
päischen Ausland selbst verhältnismäßig sehr gering ist und daß
unter solchen Umständen die ausländischen Regierungen sich mit allen
Mitteln gegen eine weitere Verkürzung der Arbeitszeit im Bergbau
webr -n werden

Die durch die Verkürzung der Arbeitszeit hervorgerufene Koblen¬
not hat automatisch eine Einschränkung in der Erzeu¬
gung von Gütern  zur Folge »gehabt die der Verfasser auf
mindestens 30 ^ schabt, „Um dieses Verhältnis muß jetzt und in
Zukunft jedermann im Volke seine Bedürfnisse zurück' chrauben.
30 ^ ist der Mindestsatz den jeder an Kohle , an Lebensmitteln , an
Kleidung an Schubwerk und an sonstigen Bedarfsgegenständen in
Zukunft weniger als früher bezieht , da der Ausfall in der Erzeugung
nickt zu decken ist Statt besten machen sich aber gesteigerte An¬
sprüche bemerkbar ' —

In diesem Zusammenhang sind einige Tatsachen bemerkenswert,
die des Verfasser ? Anst -bt bestätigen . So bleiben z B die eng -
tischen Bergleute "A Stunden länger unter Tage
als d>e deutschen Rubrbergleule bei besseren  Abbauverhältn 'ssen
in Engsand , so daß die englischen Bergwerke leistungsfähiger sind
als die deutschen. Ferner melden englische Zeitungen , daß die rus¬
sischen Bolschewik!  die fünftägige Arbeitswoche und den sechs¬
stündigen Arbeitstag wieder abqeschafst haben Sie haben jetzt den

zwölf ständigen Arbeitstag und die siebentägig«
Arbeitswocheeingeführt,

Nun scheint auch bei uns die Einsicht in die Ursachen unserer
allgemeinen Verelendung zu dämmern . Möchte der Funke zur Hellen,
strahlenden Flamme der Vernunft emporlodern k Vielleicht ist noch
Zeit , vielleicht läßt sich das Unglück noch eindämmen , tt , O . k) .

Deutschland.
Erzberger -Helfferich.

In der gestrigen Verhandlung des Prozesses Erzberger -Helfferich
wurde der Fall Berger  erörtert . Im Mai 1917 hatte Erzberger
in einem Streit zwischen dem Reichsfiskus und der Tiefbaufirma
Berger einen Schiedsspruch gefällt , dgr nach Ansicht Helfferichs zu
Gunsten der Firma ausgefallen ist. Im Juli desselben Jahres , also
zwei Monate später , ist Erzberger in den Aufsichtsrat dieser Firma
gewählt worden , — Im Zusammenhang hiermit kam es zur Er¬
örterung des Falles der Firma Richter , — Die Beziehunaen Erz¬
bergers zu der Firma Berger wurden eingehend erörtert Der Fall
Berger kam riestern nicht zum Abschluß,

Der deutsche Geschäftsträger in London.
Berlin , II . Febr . Wie die „Voss. Ztg ." aus Hamburg er¬

fährt , wird Bürgermeister Stahmer heute nach London ab¬
fahren , um leinen Posten als deutscher Geschäft »̂ »" - »» anzutretcn.

Bulgariens Vertretung in Berlin.
Bern , 10 , Febr . Wie der Berner „Bund ' meldet , ist der Ge¬

schäftsträger der bulgarischen Regierung  in Bern,
Dr , Kossaiwanoff,  zum Geschäftsträger in Berlin  ernannt
worden,

^er Kölner Drukkerstreik beendet.
(WTB ) Köln , 10 Febr , Der Streik der hiesigen Drucker Ist

durch Anerkennung ihrer Forderungen durch den Schlichtungsaus¬
schuß beigelegt  worden . Die Arbeiten werden unverzüglich
wieder ausgenommen werden.

Die Arbeitszeit in den Berliner Metallbetrieben.
Berlin , 11 Febr . In der Fragender Regelung der Arbeitszeit

in den Metallbetricbcn hat das Schiedsgericht gestern entschieden,
daß nach Lage der gegenwärtigen volkswirtschaftlichen Verhältnisse
eine Steigerung der Produktion unbedingt erforderlich sei und daher
in allen Betrieben , die dem Perband Berliner Metallindusirieller an¬
gehören , die 46 stündlge effektive Arbeitszeit pro Woche einzusüh-
ren sei. Arbeitgeber und Arbeitnehmer sind an diesen Schiedsspruch
gebunden,

Arbeitsdisziplin bei den Bolschewisten.
Berlin , 11 Febr , Unter der Ueberschrift „Wie Lenin für Ar¬

beitsdisziplin sorgt ' kommt der „Vorwärts ' darauf zu sprechen daß,
nachdem in Sowjet -Rußland der achtstündige Arb -itstaq abgeschafft

Dir Gesellschaft:

' Die Gesellschaft, sagt Schlegel , ist ein unentbehrliches Mittel
zur Bildung Der schönste Edelstein gefällt nur , wenn er einen
guten Schliff hat . Und den erhält man und übt man im Verkehr
mit Nebenmenschen. In der Gesellschaft sind wir positiv und geben
aus Von Gehcnlasten kann keine Rede sein. Wie wir unS ver¬
halten sollen, was suchen und was meiden , lesen wir in jedem
„Guten Ton ' oder in „Knigges Umgang mit Menschen' . Das Ver¬
langen , mit seinen Nebenmenschen zusammen zu sein, ist nicht bei
allen Menschen gleich groß . Demjenigen , der nie ohne Andere sein
kann nnd sich in jede Gelegenheit stürzt , ist abzuraten , denn er ver¬
liert sich selbst dabei dem, der Menschen flieht , ist anzuraten , denn
er verliert die Andern und den Maßstab . Wenn Gesellschaft auch
nicht immer Erholung ist, so ist sie doch Geselligkeit Aber wie ge¬
sagt . der Geschmack ist ganz individuell.

Jemand hat ein ausgesprochenes übersinnliches Bedürfnis , so
wird er eben in der religiösen Gemeinde und der Kirche seinen
Schwerpunkt haben Der Andere geht gern in politische Vereine,
vielleicht redet er gern wieder ein Anderer geht lieber in einen
Kegelklub , wenn er gleiche Seelen sucht. Es ist in Deutschland für
jede Geschmacksrichtung und jede Färbung einer solchen ein Verein
da und eS soll nur jeder mit Maß tun was ihn freut . Wer es ver¬
mag, hält seine eigene gewählte Gesellschaft und geht in K nzerte
und dergl ; für die allermeisten wird aber der Verein der Boden
ihrer geselligen Zusammenkünfte sein.

Und da möchte ich neben Tier - und Menschenschuhvereinen , ein
ganz besonderes Wort den Wander - und Heimatvereinen reden.

Ich bin gewiß kein VereinSmeier . Aber wenn ich hier zum
Schluß einige ganz persönliche Worte einssechten darf , io muß ich
sagen : Meine schönsten stillen Stunden habe ich genossen bei Wan¬
derungen bei Regen und Sonnenschein , auf Bergcshöhen , tm ver¬
schneiten Winterwnld und in glitzernden Mondscheinnächten allein
oder in intimem Kreise, aber meine schönsten lauten Stunden habe
ich ganz ohne Zweifel im Skiklub verlebt , bei Becherklang und frohem
Gelang zur Laute und Houdbormonika im Kv-Oe zünftiaer Genossen
bei Sch -rz und lackendem Uebermut , wie »r sich nur findet in dieser
ganz bestimmten Atmosphäre und bei voller Zufriedenheit mit sei¬
nen Leistungen und Erlebnissen nach einem ereignisfrohen Tag Und
Gleiches im Wanververein , nach des TageS gemeinsam überstande¬
nen Leiden und Freuden Und wenn auch gerade seder Anwe¬
sende eine Pfeife raucht , die Lust ist noch nicht so stickig, wie bei
manchen anderen Vereinen , wo das Rauchen vielleicht ganz verboten
ist und man nur hüstelt.

Hier weht heilsamer und frischer Erdgeruch , und wer die Berge.
Wälder , Seen und Ströme und jede Ecke seiner Heimat aussucht
und kennen, lieben und bewundern lemt und überall Erlebnisse und
Erinnerungen bat , der ist. mit seinem Boden verwachsen und wird
nicht der Krankheit unserer Zeit , dem Gefühle der Entschollung und
seinen Verirrungen unterliegen , sondern ein guter Sohn seines
Volkes werden und sein Volk und seine Heimat lieben und das
sind die echten Wurzeln unserer Kraft.

So weit icĥ auch in der Welt hervmkam und im Kriege und
immer sonst an Großem erlebte , unvergeßlich war und ist mir stet»
eine Sonnwendfeier des Deutlch -Oestrrreichischen AkpenverrinS auf
einem Berge in Schwaben , Rund um uns war die unendi che
Weite der Nacht , Vom Tal herauf hörte man dos starke monoton«
Rauschen der Wälder , zur Weihe gestimmt standen wir alle im
Tourenkleid tm Kreise um den Holzstoß herum . Don den Lippen
des Redners der auf einer niederen Mauer der Ruine stand spran¬
gen die Worte hell und klar in die Nacht hinaus „Sonnwend¬
feuer sei entfacht .' rief er zum Schlüsse und mit Zischen flogen
unsere Fackeln in den Holzstoß , der In haushohen Flammen empor¬
loderte , während wir das Lied sangen : „Wo Berge sich erheben'
und untere Herzen sich erhoben und überliefe«

Und das ist der Punkt , wo wir Deuffche allesamt zu fassen
sind, und das ist der Brauch , den ich eingeführt wissen möchte durch
daS ganze Land in allen Gauen . /

Wandert , wandert alle meine Brüder , wandert den stillen Wald
hinauf durch die dunkle Nacht , sammelt euch am heiligen Orte und
bringet mir gute Fackeln mit und einen Hellen Willen zum Besten.
Ein fester Ritus binde euch. Hier findet ihr Sammlung und Größe,
Erhebung und Weihe , wie sie eure Urväter im Walde bei den starken

-und natürlichen Dingen suchten und fanden , ehr ihre Enkel sick ver¬
loren ln den „steinernen Wüsten ' und den „zementene« Menschen¬
schlingmaschinen ' . wo staub >ae Reqvle und wacklige ^ ü»>»x,sst̂ ihren
verschluckten Gefühlen und verhackten Gedanken Geburtshilfe
leisteten.

Später werden wir einst mit Bedauern auf die innere Zer¬
rüttung unserer Zeit zurückseben gleich wie wir jetzt ans die Fratzen
des Geist -s und Bilde ? g„ z mancken s-üsi-ren . d-mEck»» schleckten
Zeilen nickt ohne ein Gefübl deS Mitleids kür jene Menschen zurück»
blicken können, die durch sich selbst und ibrcn Wahn sich ksts mckS
Mut peinigten , sich geißelten , sich verbannten und dcnu tanrten Aber
selbst die» geschah noch um einer großen Idee willen , wie wir sie
heute im „Zeitalter des GipseS ' und der geistigen Derbasterung vcr-
geblich suchen

Und dennoch —, Wir wollen nicht mit politischen Schlag-
Worten um uns werfen und uns einen „neuen Geist ' wünschen Der
Geist ist ewig neu . Aber wir wollen stille halten und aus einer
unendlichen - Weisheit unseren Geist , der in unS allen ist. einiach,
schlicht und groß , zu Worte kommen lassen und älle Verirrung abtun
und dann wird er In uns laut und mächtig werden und reden in
Worten und in Taten

Und darum versammelt euch, meine Brüder in lickten Nackten
auf boben Bergen , in stillen Wäldern , und laßt eure Herzen zusam-
menklingen , wie einst die Sperre und Schilder unserer Vorfobren
klangen , und laßt euren reinen Willen mit den Flammen -des Holz¬
stoß»? gen Himmel lodern und ehe noch der neue Tag den Him¬
mel rötet , sollt ibr mit hier , wenn irgendwo und Irgendwann das
alte neue Lied singen von dem „Gott , der Eiffn wachsen ließ ' ,
dann reichet euch die Hände und schwöret alle Mann für Mann:
Die Knechtschaft hat ein Ende!

Und das soll euer Sinn und eure Erholung sein. Amen-



und die Arbeiterräte aufgelöst worden sind, Lenin und Trotz« noch
einen Schritt weiter gehen, um die Sicherung der Arbeitsdisziplin
unter allen Umständen durchzuführen. Es wäre interessant, meint
der „Vorwärts ", zu erfahren, was die deutschen Freunde der russi¬
schen Bolschewisten, die Unabhängigen, zu den betreffenden Maß¬
nahmen Lenins sagen würden, wenn die deutsche Regierung sie ein-
führte._ —

Aus 8M und Land.
Calw , den 11. Februar 1920

Dezirksobstbauverein.
Die Frühjahrsversammlung fand am Sonntag im „Bad.

Hof" statt . Der Borstand , Oberpräzeptor Baeuchle,  wies in
feinen Begrüßungsworten auf die außerordentliche Wichtigkeit
des Obstbaues hin und gab Ratschläge über die jetzt auszu¬
führenden Arbeiten . In eingehenden und interessanten Aus¬
führungen sprach sodann Oberamtsbaumwart Widmann,  der
vor Beginn der Versamlung im Vereinsgarten praktische
Demonstrationen vorgenommen hatte , über das zeitgemäße
Thema : Die Beerenobstkultnr . Der Anbau von Erdbeeren.
Johannis - und Stachelbeeren , Himbeeren und Brombeeren hat
sich während des Krieges als sehr lohnend erwiesen und auch in
Zukunft werden diese Gewächse eine große Rolle spielen, da sie
neuerdings besonders von den Konservenfabriken zu lohnenden
Preisen aufgekauft werden . Eine Ausdehnung des Anbaus so¬
wohl in Haupt - als Nebenkulturen ist dringend angezetgt . Da
die Weinpreise immer mehr in die Höhe gehen und für den
Mittelstand bald unerschwinglich werden , dürfte die Weinbe¬
reitung aus Johannis - und Stachelbeeren bald allgemein
werden , vorausgesetzt, daß die nötigen Zuckermengen zur Ver¬
fügung gestellt werden Kassier Knecht,  ein erfahrener Kenner
der Verwendungsmöglichkeiten der Beerenfrüchte , teilte mehrere
Anweisungen mit , die für eine Meinbereitung in Betracht
kommen. Erstes Rezept : Zu einem guten Haustrunk nimmt
man 1 Klgr . Beeren , 2 Liter Master und ^ Klgr . Zucker. Die
Maische bleibt einige Tage stehen und wird dann ausgepreßt
Zweites Rezept : Zu einem Eimer Wein nimmt man 2 Zentner
Beeren , 89—70 Klgr . Zucker und das entsprechende Quantum
Master Bester wird der Wein , wenn man 129 Pfund Johannis
beeren , sowie 59 Pfund Stachelbeeren und 39 Pfund Heidel¬
beeren , sowie 69—79 Pfund Zucker nimmt . Die Heidelbeeren
geben dem Mein eine rote Farbe und macken ihn milder.
Nimmt man bloß Johannisbeeren , wird der Wein etwas rauh
Man vermeidet es, zu den roten auch schwarze Johannisbeeren
zu nehmen : durch letztere erhält der Wein einen von manchen
nickt beliebten Beigeschmack. Schwarze Johannisbeeren allein
geben einen vorzüglichen Wein wie Likör. Die geeignetsten
Sorten sind: holländische rote und weiße. Drittes Rezept:
Johannisbeeren ohne Zucker Die Johannisbeeren werden zer¬
quetscht. in ein Faß gebrockt und zugespundet lFaß womöglich
voll) . Im Laufe de» Herbstes nimmt man gute , zuckerhaltige
Birnen , mahlt sie und vermischt sie ohne Wasterzusatz mit der
Träublesmaische . Die vermengte Maische wird nach einigen
Tagen ausgepreßt und gibt ein vorzügliches Getränke . Die
Maische kann nochmals angesetzt und ausgepreßt werden.

An den Dortrag schloß sich eine rege Aussprache an . Nach
dem Bericht des Kassier» betragen die Einnahmen  2278
Mark , die Ausgaben  2319 Mark , das Beretnsver-
mögen  899 Mark . Die Zahl der Mitglieder ist auf 799 ge¬
stiegen und damit ist der Verein einer der größten des Landes
geworden . Infolge vermehrter Ausgaben wurde der Mit-
gliederbettrag auf 2 Mark jährlich festgesetzt. Mit Worten der
Aufmunterung , im Obstbau weiter zu schreiten und möglichst
viel Ertrag aus den Bäumen zu ziehen, schloß der Vorsitzende
die sehr zablreich besuchte und anregend verlaufene Versammlung.

Jur Landwirtschaftskammerwahl.
Bon den 48 gewählten Landwirten find 89 Mitglieder de»

Bundes der Landwirte ; 15 zählen politisch zum Zentrum . 1
Abgeordneter gehört der demokratischen Partei an und 2 können
als parteilos bezeichnet werden.

Die landwirtschaftliche Woche.
Der Landwirtschaftliche Hauptverband  hielt

gestern im Gustav Siegle-HauS in Stuttgart seine erste Mitglie¬
derversammlung  und daran anschließend̂ >en ersten Tag
der landwirtschaftlichen Woche  ab Schultheiß
Maunz  eröffnet » die Tagung und gab einen kurzen Ueberblick
über die Tätigkeit des Verbands, der ein erfreuliches Wachsen zeige.
Von den 64 landwirtschaftlichen B ez i r kS v e r e t n e n haben sich
61 zum Hauptverband vereinigt, die Mitgliederzahl  hat sich
von 94090 auf 126 000 vermehrt. An Gründungsbei-
träg en  sind dem Verband rund 100 000 ^ zugegangen, vom Staat
und aus der Industrie hat er keine Zuschüße erhalten Daraufhin
hielt Prof . Dr W acke r - Hohenheim einen Vortrag über neu¬
zeitlichen Bilanzenbau.  An den Vortrog schloß sich eine
Aussprache an. in der die praktischen Landwirte sich eingehend
über die Steigerung der Produktion und die Beschaffung von Kunst¬
dünger äußerten.

Erhöhung der Fahrknrtenpreise.
Der „Schwäb Merkur" bringt eine Mitteilung, wonach die

Preise der Eisenbahn - Fahrkarten  ab 1. März verdovpelt
werden sollen lieber sachliche Einzelheiten bei der Durchführung
findet heute Mittwoch in Marbach nochmals eine Besprechung
zwischen den Verwaltungen statt.

Heimkehrer aus Japan.
Unsere in japanische Gefangenschaft geratenen Landsleute

find bereits zum großen Teil wieder noch der Heimat unter¬
wegs und werden voraussichtlich in Wilhelmshaven landen.
Postsendungen und Gelder werden wie Sendungen an Militär¬
personen im innerdeut ^ en Vnstverkebr behandelt.

Kein Feingold mehr an die Industrie.
Die Abgabe von Feingold an die Industrie seitens der

Reichsbank ist seit 10 Januar , dem Tag des Inkrafttretens des
Friedcnsvertrags , eingestellt worden.

Der neue preußische Geschäftsträger.
(STB .) Stuttgart , 10. Febr . Der bisherige preußische Ge¬

schäftsträger , Legationsrat v. Moltke,  ist in das oberschlefi-
sche Abstimmungsgebiet berufen worden . Legationsrat Rieth
v- Darmstadt  wird die Geschäfte in Stuttgart führen.

Der Uebergang der wiirttemdergischen Post
an das Reich.

(STB .) Stuttgart » 19. Febr . Heute weilt Reichspost¬
minister Giesberts  hier , um den Uebergang der wiirttem-
bertgen Post ans Reich näher zu vereinbaren und abzuschließen.
Württemberg soll eine Oberpostdirektio« erhalten , die die bis¬
herigen Kompetenzen innerhalb Württembergs beibehält , aber
in Angliederung an die Reichspost.

8. Simmozheim , 9. Febr . Neber die öffentliche Gemeinde-
ratssitzung am 6. Februar wird uns geschrieben: Auf der Tages¬
ordnung standen einige wichtige Punkte . Zunächst Feuerwehr»
abgabe betr . Eemeinderat Schräg wollte mit Rücksicht auf
die teure Lebenshaltung den Satz für alle auswärts beschäf¬
tigten Arbeiter so nieder als möglich halten , da sie bei einer
Hebung den ausfallenden Tagesverdienst schwer verspüren
müßten . Diese Arbeiter wollen sich ihrer Feuerwehrpflicht
gewiß nicht entziehen , aber die Umstände erlauben es nicht.
Der Antrag Schräg , unterstützt von ER . Sedelmaier , es bei
dem Friedenssatz von 4 Mark zu belasten, wurde abgelehnt und
der Satz von 8. bezw. 15 Mark angenommen . Als entschuldigt
fehlte ER Schurr . — Der 2., in das hiesige Eemeindeleben
tief einschneidende Punkt betraf den Bürgernutzen . Dem An¬
trag des Ortsvorstehers , 499 Mark für die Kirchenpflege vor¬
weg zunehmen, stellte sich GR . Schräg scharf entgegen, da erst
im vorigen Jahr 6 799 Mark aus der sogenannten „Waldkaste"
für Gemeindezweckeverwendet worden seine. Durch eine öffent¬
liche Protestoersammlung wurde damals gegen diesen Beschluß
Stellung genommen und Wilhelm Dongu » beauftragt , diesen
Protest dem Ortsvorsteher zu unterbreiten , welcher daraufhin
persönlich und schriftlich die Erklärung abgab , jkeinen Pfennig

aus dem Ertrag des Nutzungswaldes mehr wegzunehmen^ bevor
er nicht Dortrag darüber gehalten und eine Volksabstimmung
herbeigeführt habe . Im letzten Etat wurden aber schon wieder
3000 Mark eingestellt, und in der heutigen Sitzung brachte de?
Ortsvorstehcr , gestutzt von jpjx^ ssjerien Anhängern , den Antrag
ein, abermals 4000 Mark aus der Waldkaste zur Verbesterung
des Pfarrhauses zu nehmen. E .-Räte Schräg und Sedelmaier
sind für Eemeindewohlfahrt jederzeit -u haben , auch für Ver¬
besterung des Pfarrhauses , aber nicht auf Kosten der Wald¬
kaste. Wenn die Gemeindekaste schlecht gestellt wäre , wäre es
anders , aber die Gemeinde hat einen nennenswerten Betrag
verzinslich angelegt . Daher braucht den Bürgern ihr Bürger-
nutzen nicht geschmälert werden . Wenn die Bürger sich das
gefallen lasten, verlieren die Gemeinderäte , welche gegen eine
solche Schmälerung sind, den Rückhalt und der Vürgernutzen
würde von Sitzung zu Sitzung geschmälert. An unseren neuge¬
wählten Ortsvorsteher wäre das Ersuchen zu rickten, mehr Un¬
parteilichkeit zu üben, nicht daß eines schönen Tags die Bürger
vor einer bitteren Enttäuschung sieben.

(SCB)  Obcrkollbach, 10 Febr Schultheiß Friedrich
Schnürle  ist aus Alters- und Gesundheitsrücksichten von seinem
Amt zurückgetreten.  In einer Abschiedssttzung des Gemeinde¬
rats wurde dem Scheidenden für sein 23jähriges Wirken der Dant
der Gemeinde ausgesprochen.

(STB .) Pforzheim , 10 Febr . Der Polizei ist Fs bereits
gelungen die Einbrecher in die Fabrik Albreckt und Keppler
festzunehmens Es sind die hier wohnenden : 19jährige
Mechaniker Karl Huber von Vöcklabruck und 2ljährige Mechani¬
ker Hans Sieger von Maudental . Die Hälfte der 82 000 Mark
betragenden Beute ist schon eingebrackt . — Inzwischen geschah
ein neuer Einbruch in eine Bijouterietabrik in der Eöthestraße.
Gestohlen wurden für 25 009 Mark Waren , hauptsächlich silberne
Vleistifthalter und Silberbleck . Die Diebe sind noch unbekannt.

(S C B ) Pforzheim. 10 Febr Die ständige Pforzheim« Bi-
jouterie-Muster-AuSstellung im Hansa Haus die kurz vor dem Krieg
gegründet wurde, ist nach längerer Pause jetzt wieder in Schwung
gekommen Gegenwärtig haben 260 Fabrikfirmen ausgestellt.

(STB .) « ltensteig , 19. Febr . Aus den städtischen Wal¬
dungen wurden dieser Tage 855 Festmeter Stammholz ausge-
botea . Auf die neue erhöhte Forsttare gingen Gebote von
360—415 Prozent ein , im Ganzen ein Durchschnittsangebot von
198.5 Prozent der neuen Forsttaxe oder 1199 Prozent der Tax«
vom vorigen Jahr . Der Gemeinderat hat die Brennholzpreise
um 199 Prozent erhöht mit Rücksicht auf die gesteigerten Holz¬
hauerlöhne.

(SCB .) Stutt ^ rt, 10 Febr . Der gesamte Straßenbahn-
betrieb wird heute Abend 8 Uhr eingestellt  Das Personal Hill
eine Versammlung ab. um in der Lohnfrage zu der Entscheidung des
SchlichtungSauSschuste». dir die Betriebsleitung der Straßenbahn
angenommenhat. Stellung zu nehmen.

(S C B .) Stnttgmt . 10. Febr Wie die „Württ . Ztg " hört,
findet am kommenden Sonntag i, Hrdrlfingen  eine Volks¬
abstimmung  über dir Eingemeindung Hedelfingens nach Stutt¬
gart statt. S » ist da» die erste Volksabstimmung dieser Art t»
Deutschland.

(STB .) Echramberg . v. Febr . Die Umgestaltung de»
hiesigen Bahnhof , schwebt schon seit Jahren . Am Freitag waren
Vertreter der Regierung hier , um das Gelände des neu«,
Bahnhof » zu besichtigen. In einer nichtöffentlichen Gemeinde»
ratssttzung wurde dann bezüglich der Platzfrag « ein« Eätschet»
düng getrosten . In einer Adendversammlung versicherte Unten»
staatsskretär Hitzker,  daß fetten, der Regierung alle» ge»
fchehen werde, um die Pahnhoffrag « zu fördern

(STB .) Friedrichs Hafen. 19. Febr . Zur Ueberprüfung der
Kriegsmaterialien ist hier ein« feindliche Ueberwachungskonm
miMo« au» Engländern . Franzosen und Italienern , zusammen
acht Mann , unter Führung eine» deutschen Seeoffiziers etn-
getroffen.

Fü - die Schrift !, verantw .: I . Vertr .: H. O. Röcker,  Talu ».
Druck und Verlag der A. Ölschläger'lchen Buchdruckerei. Talw.

Llüdttsche
Lebensmittel-Fürsorge.

Buttermarke Nr . 4 kann rin-
gelöst werden.

Calw.

Rilchfte Brennholz-ZWelsrng
am Donnerstag, den 12. Februar 1920. nachmitttag, o,
m « die Haussallung . n mit den Buchstaben <
B . G. F . G und an alle diejenigen, dir einen Raun
Meter anqefordert , und denselben noch nicht « liefe
bekommen haben. " '

Es wird ausdrücklich darauf hingewlesen. daß die Z,
welsung von Holz nur an solche Haushalte erfolgen kan
v»e den Bedarf seinerzeit angemeldet haben.

Ealw . den 10. Februar 1920.
- _ Stadtpflege : Frei

Dachtel.Clhllflveide-
BerWtllng.

hiesige Schasweide.
d-..? gaw,e  Jahr mit 200 Stück befahren werd,
, rri.» 2"' Samstag , den , 4. Februar 1929. mittag

Uhr auf dem hiesigen Rathaus auf 3 Jahre neu verpacht«

Bekanntmachung.
Die von Gemeinderat in seiner Sitzung vom 4. Dezbr.

1919 festgestellte
Gemeinde-Satzung überd.GesMskreisu. die Zu¬
sammensetzungd.gemeinderatlich.Fiirsorgeabteilung
(Armen-Devutation Im Sinne des Art 10 des Unterstützunas»
wohnsitz-Gesetzes) wurde am 12. Januar 1920 vom Bezirks-
rat für vollziehbar erklärt. Dieselbe ist eine Woche lang
vom 12—19 Februar 1920 am Rathaus angeschlagen.

Calw , den 10. Februar l92l.
Stadtschulthettzenamt : Göhner.

Bekanntmachung.
Auf die im Lalwer Tagdlatt , den 9. Februar 1920,

Nr . 32. erschienene oberamtliche
Aufforderung zur Ablieferung unbefugter Weise
in Besitz genommener bezw. zuMbehallever

Heeresgeräte
an das Stadtschultheißenamt wird hingewiesen.

Calw , den 9. Februar 1920.
Stadtfchultheißenamt : Göhner.

Aus l . oder 15. März
sucht ein ordentliches

Mädchen
(nicht unter 18 Jahren ) für
die Küche und Haushaltung
A. Breitling , Buch!,, und
Buchbinderei, Schömberg.

Ein jüngeres, fleißiges

Mädchen
in gute Stelle zum baldigen
Eintritt bei guter Verpflegung
und Lohn gesucht.

Frau H. Heck,
Pforzheim, Blumenstr. 3.

Wegen Verheiratung mei¬
nes seitherigen Mädchens
suche auf 1. März ein zu¬
verlässiges, christliche»

Mädchen,
das schon gedient hat.
Frau Obersekr. Seybold,

Stuttgart,
Reinsburgstraße 44.

Mädchen-
Gesuch.

Ein ehrliches, . fleißiges
Mädchen (nicht unter 20
Jahren ) für Bussen und
Haushalt auf l . März bei
hohem Lohn gesucht.

Näheres Salzgaff « SOI.
Suche fllr sofort oder

Ostern

2 KllllWetzcr-
Lehrlinge

bei günstigen Bedingungen
und tüchtiger Ausbildung.
Kunst » und Feingießerel
Carl Fachmann , Pforz.

heim , Turnstraße 6.

Mädcheugesuch.
Für IS. ds oder später

tüchtiges Mädchen, da«
docken kann, gesucht.

Näheres bei
Frl . Haager , Liebenzell,

_
Jüngeres ehrliche»

Dienstmädchen
für solort gesucht.

Hans Stepper,
Metzgerei, Bad Tetuach.

Telefon Nr . 13.

Meinmädchen
für Küche und Haushalt
bei hohem Lohn und guter
Behandlung in kleinere,
bessere Familie (2 Personen)
nach Stuttgart  gesucht

Zu erfragen bei der Ge-
schäftsstell» des Blattes.

Auf I. März fleißiges,
ehrliches»An
gesucht,  im Alter von
18—20 Jahren . Angeboten
mit Zeugnissen sieht entgegen

Frau Fosef Fordäu,
Freudental —Besigheim.

In welch besserem Prtoat-
hauskalt könnte

FrSlllkin die fll
dürzerliche Köche
gründlich erlernen?

Gefl. Zuschriften mne-
C . 84 an dir Geschäftsstelle
de» Blatte».

Zuverlässige

KSchi»Md
Zimmermädchen
bei hohem Lohn und guter
Behandlung auf l . Mörz
gesucht.
Frau Theodor Hausch,
Pforzheim , Bicklerstr. 7.

TüchtigenArbeiter
aufs Polter und zum Laug¬
holzausladen sucht zum so¬
fortigen Eintritt

Heinrich Common,
Sägewerk Brötzinge ».



Fs
«
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tilm nächsten Sonntag , den lS . Zebxuer findet in Calw im Saal« der Restauration Weid , vorm
8 Uhr ÄS ganzen Bezirk Lalw ein'

lialkulalions - Vortrag
für das gesamte Baugewerbe  statt . Ver Referent: Simmermeister Rretz , Lustnau-Bübingen , Landesvorstand des „Zentralverband
Württemberg . Vauhanäwerkmeister " spricht neben den derzeit so brennenden Fragen über das Baugewerbe über:

7. vis Bezirksbaustofsstellev.
8. Holzhewirtschastung?
9. wohnungselenck. — Wohnungsbau Ser Jetztzeit!

!0. Senossenschaftrfragen, Vauarbeiler-Proäuktivgenossenfchasten. ^>1« Vas.kommunale und private Vauunternehmertum!

W>

1. Vas Wesen und Sie Lehre Ser Kalkulation im Rohbaugewerbe.
2. Ermittlung Ser Geschäfts- u. Material -Unkostenu. Seren Verrechnung.
3. wie ist Ser Gewinn zu berechnen?
4. Rufklärung über alle äas Kalkulationswesen betr. Fragen.
5. Belehrung über Sie Rufstellung Ser Bezirkspreislisten.
6. vie Bewirtschaftung rationierter Rohstoffe.

Su dem Vortrag sincl sämtliche im Bezirk Calw wohnende Simrner-, Maurer -, Stein Hauer-, Sipser- und sonstige Sauhanäwerkmeistsr , Architekt«», Sautechniker, vberarn^ bau-
und Ltaätbaumeister, Vertreter des Bezirks und anderen staatl. öauämter , Vertreter äer Nrbeiterorganisatisuen, Bauarbeiter selbst, sowie olle Ach für äas Baugewerbe interessierenden Personen,
insbesondere auch äie Herren Schultheißen und Semeinderäts äer Landgemeinden freundlichst eingeladen. — kintrittsgeld Mk. I.— Schluß des Vortrages gegen I Uhr.

Nach kurzer Pause findet für äie Sinuner -, Maurer - unä Sipfer -Unternehmer weit» eingehende Besprechungen, äie hauptsächlich äas Organtsationswesen unä äi« vaustoff-
zutetlung betreffen, statt.

Hteuüt werden alle im Bezirk Lalw selbständige Lauhanchverkmeifter, insbesondere Misere Innungsmitglieder zum Besuch des Vortrages mefgeforäert.

Oie Innvngsobermerster.

Holzbronn , den U . Fchruar ISA).

Todes -Anzeige.
Berwandte». Freunde, und Bekounte«

«achen wie hiewtt Ue ttamige Nachricht, daß
unsere lieb« Mutier . Schwiegermutter, Groß,
mutter, Schwester und Tante

«rNW » .
ged. Wacker,

nach lange» schweren Leide», i» Ater « u
67 Jahren , heut« morgen durch einen janst«
Tod erlöst wurüQ
An, Ram « d. kauernd «» Hinterblieb«»«»:
Karl Niethammer mit Familie.
Paulirre Niethammer mit Gallen

Gottfried Niethammer.
Beerdigung Freitag Mittag 1 Uhr.

ln ^nbetLLckt der sussewi -dent-
licb verteuerten bebepsbaltunZ und
der grossen ^ usZsben türöetr ebs-
mitte! (fubckosteo ,Instrumente) bst
der Veren bescklosseri,

Me vedittuim
M SrrMde tMvsiZes eüsskaktt

ru erdSdea.
jDleWtZliedes des Vereins bsben

sieb vefjWchtet, in ibsen keck --
stunsefl .
unls»' Äs« de§r«,Iirrs« ien

V»kvr,r
kerrntter ru sek«»,.

üerrti . seHrMM cm.

Such« gut gehende , best eingerichtete
Fxemden - Pensiyy -u nanfen . Eefl. Äiigx-
bote unter D S1  an die Gejchjjflss tlejle des Blattes.

irsukt ln lede,' Nknse
esr»»erreg. elrenlrsiE.

Ms-siifte«.MHcher-Bahaid
Ltlis»Äw,e»««z.

A« Mittwoch, den II . Februar , abeud» 8 Uhr,
findet im Gasthaus zu» . Ochse»* eine

Versammlung
statt, wozu wir unsere Kollegen von jede« Betrieb freund»
tich «dnladcn. Redner : Herr Schütz, Perbandslciter von
Luüwigsburg. Di« Berdandoleitung : 3 B :2 Bär , Hetzer.

Unsere Geschäftrsteüe ist bereit

Gaben für
äie Grenzspende
in Empfang zn nehmen und

weiterzuleiten.
Alzenberg.

Am Donnerstag , den 12. Februar , nachmittags
2 Lhr verkauft

30  Zentner Heu,
schon aus den Wage » geladen,

» Schultheiß Nolhacher.

Stockholz,Prügel-
Holz, Sckeiterkwlz

ASM "" zu kaufen gesucht.
Angebote frei Waggon erbeten.

P , Lemppenau L Co., Hoesen a. Enz.
Kropf!Dicken Hak«!
bepUial Apoth.Raiihethubrrs

Kropfgeist!
Gleichzeitige Anwendung

meine» Xrovspuloers erhM
uod deschieuulgt die Wirk¬
ung Preis Le» Pulvers
Mk . S. Preis he» « roos-
aclites MK - 4 «0 Porto uud
Packung rrtra l Atleia durch
Hofapotheke Hechingen

Hoheuz.

/Zuskuaituiusonzlh

«H OtirxerLu -ck , uer-
-F vüsey

Obf«u-8etimerrm».
Qstlnrenste

/tueifieunnußen.
Sonst»» v «p» tN»N»>.S.R>«>̂

Uqterzeichneter seist «m
Gamstag , Heu 14. d».
mittag» z Uh» »t»ey ist-
brauchte«

Brücken»
wagen,

30 Z«r Tragkraft uqp einen
fast neuen

TklcheiiMgen.
m 3lr. Trogkrasi, dem P »r-
kauf au»
Xaver Hefele , Echmied-

meisler, Älthengstett.

ll In dllllxen » I«
b«»tx» Lorten,roti

s k und jeä« >Vocke
lrieck xsdrsvMk empki' >>lt de -ten

L ü Kkllll.

rSM«sie«ui«-Me
Faß.

530 und 7t1s Liter haltend,
b-.llig zu verkaufen (wegen
Platzmangel).

Gafthss «. . Hirsch ",
U»terr «ichend«ch.

Kaufgefuch.
Derzinsliches Geschäft«,

»de» Wohn-

Grundstück
an - Ute» Le- « bei «an ,er
A»sz kliing des Kaufpreises.
Llgentümer bezw Niieler
könne« eoenii. aus mehrere
Jahre wohnen bteiben.

Amiedole mit Preis an
Heine. Bock, Vrenie «,

am Wall ISO.

Danke für
Miltellun - .

Bitte um Namens-
Angabe

zwecks näherer
Besprechung

6 . §.

rlLsr -rL/?'

Gesucht
vo» Selbstkäujer

«ittelgrötzes Lavd-'
oder OSstgut,

Gebäude. Fnueuiar gut; wo-
magl. Stad:«und Bahauöh«,
Lage, Beichretdung, Preis
erbeten unicrM. M. SSI
an Rudolf Moste, Mann-

Helm.

Landwirte!
Zur Miiirrpsulig vss

Kra«LHMlld.bchwe!kie
M . Kkmysu.Aotlaus.
z. Auszucht«. ErhMmg
Mk4 gefunden Till-

bestaüdLs ßebrlwcht
« »WM Meis die We
Hirsch llnimsal

KsmyOig « .
Niederlage i« der

Mm LpüiheLe
Salm.

K«»st jede«Posten
Alt - Eisen
und-Metall

und b' i«hl« fite

NM «« lM 1.— M.
vskMtz . .8SM.
SAiledelses
reis. u.blcchsrei— W M.

A - stt . . . IS.— M.
Messing. . . 10.— M.
Blei . . . . S.- M.
Zink .,,.  5 .— M>

je per KUa.

Mreat«,HM.

Lünsllerisch« Lanzaufführimg
»eranftaltet »o»

Suste rrölle
unter Mitwirkung der Heroen

L«rl Seiber , (Violine) unä ttanstmanu (Rlcwiers
«n IS, Kchruar 1920, im „Baäische, Hof*

abenä » 8 Uhr.
Preis« äer Plätze : Uumnierierter Platz 8L0 Mk .,
i . Platz unnummeriert Mk. 2.50, 2. Platz uud

Sollen « Mk . L.6Z, Programm Mk . —.25.
Vorverkauf in,äc » öuchd«u>äl«ngen ps« Paul
Otpp , Marktpl . »nä ( rnA iitkchyerr , Badstr.

» ir.,!,M .-.i .» . .-ir. rr-.7r». . r.>.
> !

Hochzeits-Einladung.
: Wir beehren uns. Verwandte, Freunde und :
: Bekannte zu unserer am Samstag , den 14. Febr.
t 1920, stattfindendea :

j Hochzeilsfeier!
in da» Gasthaus «um „Lamm * in Agenbach 7

: fteundtichst einzu laden.

Adam Schleeh,
: Sohn des -s- Adam Schleeh, Agenboch. :

Marie Rsüee,
: Tochter des Jakob Roller, Meistern. s

Kirchgang U Uhr in Neuwriler. :

.n ..>r. .m

Lillsea , VohM.

Erbst «.

We !Mrn
zu kauten gesudst. NIch.
Sieinmetz . Appenweier Bd

MMÄ
auf I. Hypothek ouf-
z,mel>men gesucht.

Angebote unter B . R .84
an die Gcschiijtsstellr des
Blwtes.

l HMrMe«.
Witzele

zirka 8 10 Ar . Tragkraft,
auch für Einspänner geeignet,
hnt zu verbaujen
Schla,drrer » Birrvietzer-

loge. Bischossstraße.

Nsraen
dirS00  N.
Nsulwurk
lreinle^em) 12 »U.

Lile ünüern keile
mV llüerköclute

Illgemeke.
Vviüfiorden von keilen.
L . Nslreddoter,
msäxrn«; 7!«>' !>n7»toptes«i,

pfoerdolm,
l.Inäen»tr. 22. ?ei«Io»150t

Verlaufen
hat sich ein

Halbhund,
ive.h, mit raten Flecken.
Um Nachricht über dessen
Verbleib bittet
Fr . Dittus , Maisenbach.

gesucht
Neue Apotheke.

Ei«

Dosenmacher-
Lehrttrrg

wird bei grändlichrr Aus-
bildunz aus Oster « gesucht

Otto Dürr . Pforzheim,
Holzgarteastr . 19.

Gffringe»
Berkause am Samstag,

den 14. Februar nach¬
mittags 2 Uhr

3,50 Festmeter
Eichen.

Julius Dihler.

s ne 3 jährig« im März
lammend«MZiege.
sowie ein« I jährige Ziege
Hai zu verkan en

Friedrich Schröter,
Bad LtebenzeL.

Nr
Sr,>Rek«°

Ein
hat sich
land uni
trag«, „l
Bcvölker
dänische
findung
Jahren
Verhältn
dem Abs
geheuer
langem
Mehrzah
leben,
de- Kre
Auch oh>
samlbeit

ES
abgestim
kennt v
lieber d
nun das
die Deal
Stück zu
vier Wo
wird es :
tums ge
Werber>

Ncb
gesagt n
Wunder,
äußerster
zu ertön
In Mast«
mark als
schaftNch
wcrd-n;
dänischer
Seelen i
Dinge ü
himgrlg«
d'e Ab' ,
nannt. >
zweiten

Gcg
Dänen l
nur seeli
anzrckäm
stimmnn
Und die
ihre Nn!
baß sie
Land sv

lostet
für die
rung
Dänen !
rlgers r
d-ntlche
deesieren
Tän -n i

Hai
sichtSre'.ri
Nen sie
setzen »
b'et-g
l^mständ
Medei
dänische
«>t---it
am 7. ?
ch-n Sti
daß die
aufgenor
düng ein

Die
selbst ge
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